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ALTER RA  LER ENAZ Döllinger Vorabend des
Vatikanums. Herausforderung un: Antwort ] Kirchengeschichtliche
Quellen und Studıen ) St Ottilien: EOos Verlag 1977 734

Conzemius hat 964/65 1ın dieser Zeitschritt einen Aufsatz ber
Döllingers „Römische Briefe VO Konzıil“ veröffentlicht. Darın hat den
yroßen Münchener Kirchenhistoriker nıcht DRORI: als Autor der berühmt-
berüchtigten „Quirinusbriete“ nachweısen können, sondern auch Methoden
un Absichten on dessen Konzilsjournalismus analysıert. Angesichts des
AUS heutiger Sıcht unbegreiflichen Ausfalls amtlıicher Intormatıiıonen ber
das interne Konzilgeschehen kam dieser Berichterstattung für die Öffent-
lıche Meinungsbildung eıne ausschlaggebende Bedeutung In Anbetracht
der hohen Meınung, die Döllinger über diese öffentliche Meınung außerte,
überrascht Cdy WwW1e€e gezielt diese infolge se1nes Informationsmonopols ıcht
eLW2A mi1t Nachrichten un Kommentaren versorgte, sondern bewußt MAanı-
pulierte. Es dürfte nıcht VO ungefähr se1ın, da s spater ZUR Bildung alt-
katholischer Gemeinschaften 1Ur 1mM deutschsprachigen Raum gekommen
1St, Döllingers Berichte gelesen wurden.

Dıie 1er vorzustellende Veröffentlichung VO Brandmüller 1St Dol-
lıngers Konzilsjournalismus 1mM Jahr VDOr dem Zusammentritt der Kırchen-
versammlung gew1ıdmet, als durch die auch schon ANONYINC Beeın-
{lussung der öffentlichen Meınung den Gang der Dıinge beeinflussen
suchte. Der Vertasser hat für seiıne Darstellung, die Ja sıch eın unbe-
kanntes Gebiet der Kirchengeschichtsschreibung behandelt, eıne beachtliche
Zahl Quellen heranzıehen können. So 1St CS ıhm gelungen, die Kontu-
TenNn schärfer zıehen. ber kommt auch Urteilen.

Der Verfasser schildert 1MmM Kapiıtel den Hintergrund der spateren
Auseinandersetzung, wobe!]l INa  $ besonders die Intormationen ber die
„Augsburger Allgemeine Zeıtung“, die Döllinger als Forum seıiıner antı-
infallibilistischen un Antikonzilpropoganda gewählt hatte, dankbar
begrüßt. 1)as I Kapitel oilt annn der eigentlichen publizıistischen Kam-

Döllingers, die ZW ar erst ach dem provokatorischen Civilta-Artikel
einsetzte, diıe aber, w 1e der Vertasser darlegt, 1mM Prinzıp bereıts vorher
geplant WAarl. Das 111 Kapıtel 1St der Antwort auf dıese Veröffentlichungen
Ön „ultramontaner“ Seıite gewıdmet.

Da{fß Döllingers Manipulatıon der öffentlichen Meınung VO un wiäh-
rend des Konzıils für eınen kirchlichen Theologen höchst unverantwortlich
Wal, dürfte ohl aum och 1n rage gestellt werden. Daran Üındert auch
das ebenfalls fragwürdıge Verhalten jener Gruppen und Einzelpersön-
liıchkeiten nıchts, die sıch wandte. Von dem erühmten Kirchen-
hıistoriker hätte mMan 1n der 1U  3 einmal] unvermeıdllichen Auseinanderset-
ZUN$ andere Ma{(ßstäbe dürten.

ber die Tendenz VO  e Brandmüllers Publikation 1STt aufschlußreich,
enn des Verfassers Sympathıen gelten den SS „Ultramontanen“, die
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als „kırchlich engagıert“ (S definıert, W as insofern fragwürdıg erscheint
als sıch Ja auch Döllinger un andere Intfallıbilitätsgegner kirchlich CNSAa-
z1eren wollten. Die Qualität besonderer Kirchlichkeit dart 1er aber nıcht
einselt1g zuerkannt werden. Der Vertasser wırbt geradezu Verständnis
tür das Verhalten der „Ultramontanen“ VOTr dem Konzıil,; als diese 1mM
Wıderspruch Döllinger dıe Konsequenzen der evtl Konzilsbeschlüsse für
das Staat-Kırche-Verhältnis gering einschätzten, bzw herunterspielten. Bıs-
her Wr CS dagegen in der einschlägigen Literatur übliıch, gerade umgekehrt
für die Haltung der antınfallibilistischen Konzilsteilnehmer bzw ıhrer
Berater Verständnıis werben. Fragen wırd INa  —$ bezüglich der NVor-
stellungen des Vertassers VO der Funktion der öffentlichen Meınung ım der
Kirche anbringen können. Soll S1e wirklich LLUT ‚Adus eıner VO Geıiste Cor
tes getragenen Belebung des Glaubens un der Liebe“ hervorgehen,
der darf S1Ce nıcht auch der Sache wiıllen mıt sehr schartfer Klinge stre1l-
ten”? Gerade das ber hat Döllinger etan: Er hat die Gefahren, die in
dem bevorstehenden Konzıil sah und ach dem Civiltä-Artikel auch sehen
durfte, provokatorisch überzeichnet un dadurch wıederum entsprechende
Gegenstimmen herausgefordert. Dıie vorkonziliare Diskussion 1St offenbar,

unerfreulich ıhr Ton auch Ootft Wafr, doch nıcht vergebens geführt worden.
Es bleibt freilich betonen, da{fß die amtliche Informationssperre ber die
vorbereitenden un eigentlichen Konzilsarbeiten die entscheidende Voraus-
SELZUNG, Ja Ursache VO Döllingers iragwürdigem Journalismus SCWESCH 1St.

Brandmüllers Buch bildet eıne Bereicherung der Konzilsgeschichts-
schreibung un: eine anregende Lektüre. Erwın (Gatz

AT Akten ZUY preu ßischen Kırchenpolitik ıNn den Bıstumern
Gnesen-Posen, ulm und ErmlandYAus dem Politischen Archiv
des Auswärtigen Amtes Veröffentlichungen der Kommuissıon für Zeıtge-
schichte Reihe B, 2W) Maınz: Grünewald-Verlag 1977

Die preufische Kirchenpolitik in den katholischen Bıstümern Gnesen-
Posen, ulm un Ermland Wartr iın der 1mM besprechenden Werk behan-
delten Epoche eıl eıner Unterdrückungspolitik, die sıch wesentliche
Interessen der dortigen polnıschen Bevölkerung richtete. Um den rück-
läufigen deutschen Bevölkerungsanteil stärken un den polnischen
schwächen, sSeLZTEe dıe Kirchenpolitik VOT allem be] der innerkirchlichen Der-
sonalpolıtık un der Sprachenfrage ın Religionsunterricht un: Gemeinde-
seelsorge

Zu den verschiedenen staatlichen un kirchlichen Stellen, die mı1t dieser
Auseinandersetzung befafßt 9 gehört iın emınenter Weıse die Reichs-
kanzle; bzw das Aufßenministerium, W as sıch entsprechend in den Akten
des Auswärtigen Amtes niederschlug. Aus dessen Politischen Archiv stellt
erf iın dem 1er anzuzeıgenden Quellenband eıne hochinteressante Aus-


